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Correspondent
Insertionsgebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Beile 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Inserate werden angenommen :
Langenftraße Nr . 72 , Brüder =
straße Nr 20 , Rosenstr Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen - Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .
Zeitung für staatliche und communale Interessen ,

Organ zur Unterstützung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .
Vierter Jahrgang .

Der Mensch und sein Schicksal.
Ein ernſtes Wort will ich Dir noch enthüllen ,
Du schließ es treu in Deinen Busen ein :
Kein Schicksal giebt ' s ; es giebt nur Muth und Willen .
Sei stark durch Dich , so ist die Palme Dein
Es giebt ein Maß , das soll der Mensch erfüllen ,
Und groß durch Kraft , durch Hemmung größer sein .
Es giebt ein Recht , das gilt in jedem Kreise ;
Es herrscht ein Gott , der ist allein der Weise .

So hört der Sänger der bezauberten Rose, Ernst Schulze,
um October 1813 die Geisterstimme seiner verklärten Cäcilic,
der heißgeliebten Braut , der er in frühem Tode nachfolgen
sollte, zu sich reden. Kein Schicksal giebt ' s, es giebt nur
Muth und Willen ." Dies fühne Wort hatte das deutsche
Bolk damals eben wahr gemacht, indem es in gewaltigem
Riesenkampfe den fremden Groberer bezwang und das Vaterland
wieder befreite. Die große Völkerthat sollte auch für den Ein¬
zelnen eine Mahnung sein, start in eigener Kraft den Kampfmit seinem Schicksal aufzunehmen und sich durch keine Hem
mung, keinen Widerstand entmuthigen oder gar zur Verzweif¬
lung treiben zu lassen. Ist es in unsern Tagen nicht ebenso ?

Der äußere Kampf für Vaterland und Freiheit ist glor:
reich vollbracht worden ; aber der Kampf im Innern ist noch
bärter und schwerer als je. Der materielle Nothstand hat
einen Umfang erreicht, wovor dem Menschenfreunde grauen
muß. Es vergeht kein Tag , an dem wir nicht Klagen über
die bösen und schweren Zeiten hören , nicht blos aus dem
Munde der Unzufriedenen, der Arbeitsscheuen, die gerne ohne
Mühe reich werden möchten , sondern wie häufig auch aus dem
Munde Solcher , die ihr Leben lang redlich und tüchtig ge¬
arbeitet haben, die sich früher eines besseren Wohlstandes erfreuen
durften und jetzt nur noch mit Mühe und Noth ihren Platz
in der Welt behaupten. Wie massenhaft sind die Stellen
gesuche brodloser Menschen im Verhältniß zu dem Angebot
lohnender Beschäftigung ! Wie oft werden wir beim Lesen
der Zeitungen erschreckt durch gräßliche Berichte von Selbst¬
morden, nicht bloß Einzelner, sondern sogar ganzer Familien ,
die im hoffnungslosen Kampf um' s Dasein den Muth verloren
und ihm ein gewaltsames Ende gemacht haben ! Dürfen wir
diese Unglücklichen verdammen ? Nein , o nein ! Aber noch
weniger uns durch so traurige Beispiele zu gleicher Entmuthi¬
gung und Verzweiflung herabdrücken lassen. Es giebt einEs giebt ein
Maß , das muß der Mensch erfüllen auch ein Maß des
Leidens , das ihm vielleicht zur Schule dienen soll , um seine
Kraft zu prüfen und zu stählen . Denn erst im Kampfe wachsen
uns die Schwingen und werden wir uns manchmal einer Kraft
bewußt , die wir uns selber nicht zugetraut hätten . Sein
Schicksal schafft sich selbst der Mann , sagt der Dichter ; aber

Am Abgrunde .
Novelle

vont

C. Weddenborn .

(Fortsetzung .)

Nachdruck verboten

Als der Schloßherr eintrat , stand sein Gast vor einem
alten Gemälde , daß ein Jagdstück darstellte und welches der
Baron mit Interesse zu betrachten schien; der letztere wandte
sich beim Knarren der Thüre um und Graf Ottomar eilte mit
großer Lebhaftigkeit auf ihn zu ergriff die Hände des Barons
und rief aus : "Ah, willkommen auf Schloß Heimburg! Welch'
eine angenehme Ueberraschung haben Sie mir bereitet, lieber
Baron , daß Sie mich hier , mitten in meiner Waldeinsamkeit ,
aufgesucht haben und ich bedaure nur , daß Sie auf mich warten
mußten. Hoffentlich darf ich Ihren Besuch als keinen vorüber¬
gehenden betrachten, ich hege vielmehr die Erwartung , daß Sie
Schloß Heimburg längere Zeit die Ehre Ihres Besuches geben
werden , damit ich Ihnen vor Allem Gelegenheit geben kann ,
meinen prächtigen Wildstand kennen zu lernen und das Wetter
ist jetzt hierzu wie geschaffen. "

Mit diesen Worten führte der Graf den Baron zu einem
Divan , auf welchem Beide Platz nahmen. Der Schloßherr
und sein Gast bildeten einen auffallenden Gegensatz zu einander

Graf Ottomar war von hoher , schlanker Figur , aus seinem
durch den Landaufenthalt leicht gebräunten Gesichte blizten die
Augen übermüthig hervor , als wenn es für ihn gar keine
Mißlichkeiten gegeben hätte , Baron Herbert von Wickeden da¬
gegen war faum mittelgroß , sein blaffes Gesicht schien ebenso
sehr von Kränklichkeit als von anhaltender geistiger Thätigkeit
zu zeugen und in seinen Augen lag ein gewisser müder Ausdruck .

Der Graf bot seinem Besuch Cigarren an , doch Baron
Herbert machte eine abweheende Bewegung und sagte :

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Sonntag , den 21. Auguft .

das Weib , das arme Weib , was kann es denn im Kampf
des Lebens thun , der selbst den Männern zu schwer wird ?
Muß es nicht , wie ein Epheu um den Stamm der Eiche , sich
an den starken Mann anflammern und mit ihm ausdauern
oder zu Grunde gehen ? Selbst ist der Mann , sagt
das Sprüchwort ; wo aber steht geschrieben : " Selbst ist
das Weib ? "

11

Ja freilich , die deutschen Sprüchwörter sind von Männern
erfunden worden , in Zeiten , wo die Emancipation der Frauen
( im besten Sinne des Wortes ), wie sie heute zur Thatsache
geworden, noch kaum geahnt oder geträumt werden durfte.
Aber es giebt ein Recht, das gilt in jedem Kreise." Auch
für die Frauen gilt es : "Sei stark durch Dich , so
ist die Palme Dein ." Das sogenannte schwache Ge¬
schlecht hat oft härtere und schwerere Lebenskämpfe zu bestehen,
als das starke ; denn die schwersten Kämpfe sind nicht die,
welche äußerlich mit den Waffen der Gewalt ausgefochten
werden. Wie viele Tragik birgt sich, der Welt unbekannt,hinter den stummen Mauern des Hauses, das von außen viel
leicht ein bevorzugtes und vom Glück begünstigtes scheint !Und wenn in jenem andern Frieden und häusliches Glück eine
Heimstätte gefunden haben, so bleibt es doch nicht von dem
bleichen Gespenst der Sorge verschont , das in der Einsamkeit
der Nacht den Schlaf von Vater- und Mutteraugen scheucht.zwanzig Männer verbunden ertrügen nicht alle Beschwerden,
die das Weib in der Erfüllung seiner Gatten- und Mutter¬
pflichten auf sich nehmen muß ; und sie sollen es nicht, doch
sollen sie dankbar es einsehn." Wohl ihr, wenn sie die Stütze
und den Schutz eines braven Mannes genießt ! Wenn sie aber
allein steht wenn sie als Wittwe für den Unterhalt und
die Erziehung ihrer Kinder zu sorgen hat ; oder wenn sie zu
denen gehört , welche das Schicksal darauf angewiesen hat , sich
auf eignen Füßen durch die Welt zu schlagen , ohne Familien¬
forgen , aber auch ohne Familienfreuden dann zumal thut
ihr Muth und fester Wille noth , um ihren Weg sicher und
unbeirrt zu gehen und nicht ermättet niederzufinken . Zu Euch ,
ihr Einsamen, die Ihr in hartem Kampfe von Tag zu Tag
um neue Existenz ringen müßt , in diesem oder jenem selbster
wählten Berufe , zu Euch sei dieses Wort vorzugsweise geredet .

kein Schicksal giebt ' s, es giebt nur Muth und Willen ."
Haltet Stand ! Laßt Euch nicht niederwerfen , es komme was
da wolle !da wolle ! Wohl giebt es Schicksalsschläge , vor denen wir
unser Haupt beugen und sprechen müssen : „ Es herrscht ein
Gott , er ist allein der Weise . " Wenn der Tod diejenigen ,
die wir lieben, von unserm Herzen reißt - da scheint ' s oft

über unsere Kraft zu gehen , das Ungeheure zu ertragen -
und doch muß auch dies ertragen werden . Was sind gegen
solche Schmerzen alle anderen Lasten , die das Leben auf uns

"

-

-

" Sie wissen, Graf Heimburg , daß ich weder ein passio =
nirter Raucher noch auch ein großer Jäger vor dem Herrn
bin und daß in Bezug auf letzteren Punkt ich wohl schwerlich
an den von Ihnen etwa in Aussicht genommenen Jagdver =
gnügungen Theil nehmen werde. Was mich hierher geführt
hat , ist kurz der Umstand , daß mich ein Studienfreund , Baron
v . K. in 3. eingeladen hat , einige Wochen auf seiner schönen
Befizung zuzubringen . Da ich diesen Sommer eifrig mit dem
Abschlusse meines Werkes über die Crustaceen der Nordsee be=
schäftigt gewesen bin , welches demnächst im Druck erscheinen
soll , so kam mir diese Einladung zur Erholung nach langen
geistigen Arbeiten sehr erwünscht , zumal die Gegend von 3 .
in mineralogischer Hinsicht auch reichliche Ausbeute gewährt
und somit für mich als eifrigen Mineralien -Sammler noch
eine besondere Anziehungskraft ausübt . Drüben in N. unter¬
brach ich meine Reise, da ich mich erinnerte , daß nach Ihren
Angaben ein romantischer Waldweg nach Heimburg führte und
ich gestehe, daß der Weg in der That prachtvoll war , wie
überhaupt die ganze Gegend hier reich an wilder Romantik zu
sein scheint. "

" Darum darf ich wohl hoffen, " erwiederte der Graf ,
daß Sie Schloß Heimburg längere Zeit mit Ihrer Anwesenheit

beehren werden , um unsere reizende Umgebung näher kennen
zu lernen und überdies werden Sie auch hier nicht uninteressante
mineralogische Funde machen können."

" Ich kann Ihre Gastfreundschaft nur auf turze Zeit in
Anspruch nehmen , " sagte Baron Herbert , da ich Anfang
nächster Woche bestimmt in St. erwartet werde , doch einige Tage
fann ich mir schon gestatten und da Sie mir in der Umgebung
ebenfalls mineralogische Funde versprechen , so werde ich hoffentlich
schon hier meine Sammlungen vermehren können. "

„ Gewiß, lieber Baron , und in dieser Beziehung wird
Ihnen mein Förster recht nützlich sein. . . . "

In diesem Augenblicke wurde der Graf durch den Eintritt
seines Kammerdieners unterbrochen , welcher , an der Thüre in

Hierzu eine Beilage .

1881 .

häuft ? Und scheint' s, als ob wir ihnen erliegen müßten , so
gilt ' s doch ausharren , kämpfen , ringen bis aufs äußerste , wie
der Soldat auf dem verlorenen Posten auch ausharren muß ,
ob ihm Rettung werde oder nicht . Ein Trugschluß ist ' s zu
fagen : Wir haben uns das Leben nicht selbst erwählt , wir
sind nicht gefragt worden , ob wir' s begehrten oder nicht ;
folglich brauchen wir auch nicht zu fragen , ob wir ' s abwerfen
dürfen , wenn es uns zu schwer wird . Ist ' s ein Verbrechen ,
wenn ein Anderer Dich tödtet so ist es dies nicht minder ,
wenn Du selbst die That begehst. Du weißt nicht, welchen
Zweck Dein Leben, das Dir nutzlos scheint, noch in dem Haus¬
halt Gottes haben mag.

Deine Ehre darin suchen, daß es nicht unnütz sei, daß Du
Und so lange Dir Dein Leben gefristet wird , mußt Du

etwas wirkest,
Kräfte und Mittel .
etwas wirtest , es sei klein oder groß . nach Maßgabe Deiner-

redlich in demselben zu arbeiten ; aber Deine Arbeit wird nicht
Du hast Dir einen Beruf erwählt und bemühft Dich ,

begehrt, es sind zu Viete, die nach demselben Ziele streben.
Andere, durch diese und jene Umstände begünstigt, kommen Dir
zuvor, vielleicht suchen Dich Neid und Mißgunſt ſogar böswillig
zu verdrängen .

Bösent , aber halte den Kopf oben , fahre fort zu streben und
Laß Dich nicht schrecken, vergilt nur nicht Böses mit

Bösem, aber halte den Kopf oben, fahre fort zu streben und
zu ringen, dem Muthigen wird doch zuletzt der Sieg .

Auf denn also , die Ihr mit uns im Kampfe steht , laßt
uns nicht müde werden, nur wer ausharrt , wird gekrönt . Und
Ihr , Ihr Glücklicheren , denen ein leichteres Lebensloos gefallen
ist, geht nicht achtlos mit vornehmem Achselzucken an Euren
kämpfenden Mitmenschen vorüber, denen ihr ohne Mühe und
nennenswerthe Opfer gar manche Erleichterung verschaffen,
manchen Vorschub leisten könntet, wenn Ihr ein Herz dafür
hättet . Der schönste Schmuck des Menschen ist die Liebe
nicht allein die natürliche für Gatten , Kinder und nächste An¬
gehörige, sondern für alle Menschen , die das Leben Euch nahe
stellt, denen Ihr durch Euer Mitgefühl Engel des Trostes, der
Erhebung werden könnt.

Laß Deine Lieb ' in Wort und That
Sich kräftiglich bewähren
Und dem , der Dir vertrauend naht ,
Zum fteten Segen kehren .
O , warte nicht den Tag erst ab ,
Wo Du ihm Rosen auf sein Grab
Magst pflanzen unter Zähren .
So lang das Leben blühen will ,
Laß Liebe froh gewähren

ehrerbietiger Haltung stehen bleibend , seinem Herrn einen bedeut¬
samen Blick zuwarf . Der Graf verstand sofort , was der Diener
meinte und sagte schnell zu Baron von Wickeden :

" Ich bitte , lieber Baron , entschuldigen Sie mich für einige
Augenblicke , ich habe etwas Unaufschiebbares zu besorgen, wenn
Sie vielleicht sich einstweilen meinen allerdings etwas verwil¬
derten Park ansehen wollen , so steht Moritz Ihnen als Führer
zur Verfügung , ich selbst werde dann gleich in den Park
nachfolgen . "

Der Baron nickte und folgte dem voranschreitenden
Diener nach dem Park , während der Graf nach dem Zimmer
der Madame de Langlois eilte . Die Französin , auf einer
Ottomane in graziöser Haltung hingestreckt, empfing den Ein¬
tretenden mit einer schmollenden Miene und sagte mit dem
Finger drohend:

, , Ei , ei , Herr Graf , das ist gerade nicht galant von
Ihnen , mich drei ganze lange Tage auf Schloß Heimburg
allein zu lassen, als Gesellschaft neben meiner Felice nur Ihren
polternden Oberinspektor und den Förster , der immer so ab =
scheulich nach Tabak riecht ; wenn heute nicht ein so prächtiger
Tag gewesen wäre , der einen Spaziergang gestattete , so hätte
ich mich wieder mit Felice allein behelfen müssen. "

Der Graf versetzte unschuldig :
" Meine Geschäfte in H. waren eben derart , daß ich nicht

eher zurückkommen konnte und es thut mit leid , daß mein alter ,
braver Förster und selbst mein Ober - Inspector unit ihrer Unter¬
haltung nicht Deinen Beifall gefunden haben , indessen habe ich
hier bei schlechtem Wetter auch keine andere Gesellschaft . Doch
sprechen wir von etwas Wichtigerem ! Kurz vor meiner Rückkehr

auch Du warst noch auf Deinem Spaziergange begriffen,
ist ein Freund von mir , Baron v . Wickeden, hier zu einem
Besuche eingetroffen und da er ein paar Tage auf Schloß
Heimburg zu bleiben gedenkt, so kann ich nicht umhin , Dich
ihm vorzustellen . Du begreifft aber , Ninon , daß er nichts
von unserem Verhältniß erfahren darf , ich werde Dich daher



Tagesbericht . fürchterlichen Sommertemperatur in der kleinen Sahara ziem
lich rasch vor und Bu = Amena zieht sich gegen die große Wüste

Dem Aufenthalte Kaiser Wilhelms auf Schloß Ba - zurück. Hingegen wird auch von den Regierungsblättern ein¬

belsberg waren die letzten Tage nicht besonders günstig . Der gestanden , daß Tunesien nichts weniger als ruhig und
Kaiser hat noch keine der Abendspazierfahrten gemacht , die er neuestens wieder die Eisenbahnlienie im Medscherda Thal be¬

sonst während des August -Aufenthalts an der Seite der Kai droht ist.

serin zu unternehmen pflegte . So lieb dem hohen Herrn das
Verweilen auf Babelsberg ist, so schmerzlich vermißt er an fei¬
ner Seite die erlauchte Gemahlin . Auch hört man aus seiner
Umgebung , wie schwer es ihm geworden , sich von Koblenz zu
trennen , wenn eben diese Trennung nicht mit Rücksicht auf
den Zustand der Kaiserin geboten gewesen wäre . - Am Mitt¬
woch stattete der Kaiser dem Reichskanzler einen Besuch in des¬
sen Palais ab .

Auf Anfrage soll der mecklenburgischen Regierung von Berlin
aus amtlich mitgetheilt worden sein, daß ein Beschluß über den
Termin der Reichstagwahlen noch nicht gefaßt sei,
daß dieselben aber jedenfalls vor Mitte Dctober nicht erfolgen
würden . Man legt in Berlin Gewicht darauf , daß alle Ernte¬
und Saatarbeiten am Wahltage schon möglichst beendet sind ,
damit die ländlichen Wähler nicht wegen ihrer Arbeiten vom
Wählen abgehalten werden, sondern möglichst zahlreich erschei¬
nen möchten .

Marine . Durch Kabinetsordre ist die Entsendung der
Korvette Elisabeth " nach Ostasien und der Korvette ,, Carola "
nach Australien befohlen worden .

Prinz Heinrich ist nach Beendigung seines Urlaubs
wieder in Kiel eingetroffen .

Wie versichert wird, soll in der nächsten Reichstagssession
noch keine Vorlage wegen Herabsetzung der Gerichts¬
foften gemacht werden . Man hält vielmehr in maßgebender
Kreifen an der Ansicht fest , daß die vielseitig gewünschte Reform

des betr. Gesetzes erst auf Grund mehrjähriger Erfahrungen er¬
folgen tann .

#Der von der Elberfelder Zeitung " colportirte Gedanke ,
Hamburg an Preußen zu bringen und es zur zweiten
Hauptstadt Deutschlands zu machen , wird als Curiosum der
Jahreszeit und feineswegs ernst aufgenommen .

Gerüchtweise verlautet , daß die Verhängung des fleinen
Belagerungszustandes über Breslau nahe bevorstände .

Desterreich . Der Brand des czechischen National¬
theaters in Prag scheint auch eine gute Seite haben zu sollen .
Bei den Sammlungen für den Wiederaufbau des Instituts
haben sich nämlich die Deutschen in Prag starf betheiligt , was
von den czechischen Zeitungen sehr dankbar anerkannt wird . Die
" Politik " schreibt : Möge die Theilnahme unserer deutschen
Landesgenossen , die uns unvergeßlich bleibt , an den rauchenden
Trümmern unseres National Theaters den ersten Anstoß geben

zur Anbahnung freundlicher Beziehungen zwischen den beiden
Stämmen des Landes , möge sie den Weg eröffnen zu einem
friedlichen Wetteifer der beiden Stämme auf dem Gebiete gei
ftigen Schaffens . " In gleich versöhnlichem Sinne schreibt
der bis dahin stark deutschfeindliche „ Narodni Listy . "

-

=

Wie der Wiener Presse" gemeldet wird, hat der Sultan
seine Zustimmung zum Ausbau der Bahn von Konstanti =
nopel nach Best gegeben und dies dem österreichisch-unga¬
rischen Botschafter in Kanstantinopel angezeigt .

Frankreich . Ein wahres Ereigniß bildet in Paris
der Mißerfolg , den Gambetta erfahren , als er am Dienstag
zu den Wählern des Quartiers der Charonne reden wollte .
10000 Personen hatten sich eingefunden , es entstand ein solcher
Tumult , daß Gambetta nicht zu Worte kommen konnte . Er
selbst bezeichnete die Störenfriede als Tollhäusler , als bezahlte
Feiglinge 2 . Der Einfluß Gambetta ' s auf die Pariser Ar¬

beiterviertel scheint gebrochen zu sein , und er verdankt dies den
Communisten , für deren Rückkehr aus Neucaledonien er sich
mit so vielem Eifer bemühte .

Die Regierung hat an alle Präfeften ein Rundschreiben
gerichtet, in welchem die zu Wahlzwecken verbreiteten Gerüchte
über eine theilweise Mobilmachung der Armee für
unbegründet erklärt werden .

Aus Algier liegen günstigere Nachrichten als bisher
vor . . . ganz wie man sie zu den Wahlen braucht. Das
unter dem Befehl des Generals Colonien stehende Corpshückt trop der

-

meinem Freunde als eine entfernte Berwandte vorstellen und
da glücklicher Weise ein weitläufiger Verwandter meiner Mutter
schon seit langen Jahren in Frankreich ich glaube in der
Champagne wohnt , so fannst Du ja die Rolle der Tochter
dieses Verwandten spielen . Wenn Du nicht noch besondere
Toilette machen willst , was nach meiner Ansicht aber nicht erst

nöthig ist , so fannst Du mich gleich in den Park begleiten ,
wo wir Herr von Wickeden treffen werden . "

Madame de Langlois erhob sich jetzt rasch, eilte an den
Spiegel , wo sie ihr Haar noch ordnete und drehte sich dann
nach dem Grafen um , wobei fie lachend ausrief :

, ,Also ein kleines Lustspiel gilt es jetzt aufzuführen -
nun gut , das ist doch wenigstens wieder eine Abwechslung
und ich werde mich bemühen , in meiner Rolle Deinen Beifall
zu eringen . Aber da wird sich Dein Freund wundern, daß
eine Cousine aus Frankreich Dich hier in Deinem einsamen
Waldschlosse aufsucht . . . "

PPWas das anbelangt, so überlasse es nur mir, dem Baron
die nöthig scheinenden Aufklärungen zu geben ," unterbrach der
Graf Madame de Langlois , ich habe mir in aller Eile ein
fleines Märchen ausgesonnen , daß Deine Anwesenheit auf
Schloß Heimburg rechtfertigen soll, nun komm, wenn Du feine
weitere Toilette machen willst . "

Die Französin warf noch einen Blick auf das blaue
Seidengewand , das sie eng umschloß und ihre vollendeten Formen
auf das Vortheilhafteste hervortreten ließ und hing sich dann
an den Arm des Grafen , indem sie jagte :

Nein, ich bin fertig und hoffe, daß es mir gelingen wird,
meine Rolle nach Deinem Wunsche durchzuführen . "

Das Paar stieg in den Park hinab , wo es bald auf den
Baron stieß , welcher einen Stein , den er in der Hand hielt ,
einer , wie es schien, genauen Prüfung unterwarf . Beim Rauschen
von Ninons Kleid blickte er auf , warf den Stein beiseite und
trat erstaunt auf die sich Nahenden zu ; Graf Ottomar löfte
rasch seinen Arm aus dem der Französsin und sagte , mit

|

England . Dem Premierminister Gladstone wurde vor
Kurzem ein von 80 Parlamentsmitgliedern unterzeichnete Denk
schrift zu Gunsten einer Freilassung des in der Capstadt ge¬
fangen gehaltenen ehemaligen Zulu königs Ceteway o
überreicht . Er hat darauf erwidert , der Generalgouvernenr
der Cap -Colonie sei angewiesen worden, zu erwägen, ob Gete¬
wayo nicht ein größerer Grad von persönlicher Freiheit gewährt
werden dürfte , vorausgesetzt, daß er verspreche, dieselbe nicht
zur Rückkehr nach dem Zululande zu mißbranchen .

Laut Nachrichten aus Afghanistan gewinnt der Thron¬
prätendent Jacub Khan immer weiteren Boden, während die
Truppen des herrschenden Emir Abdur - Rhaman_nach dem
Norden abgezogen sind.

Italien . Die Natione " kündet die bevorstehende
Gründung einer großen Zeitung an, welche sich die Förderung
eines Bündnisses Italiens mit Deutschland und Dester
reich zur Aufgabe machen soll . Die Arbeiten zur Befe =

stigung Roms werden neuerdings sehr eifrig gefördert .

-

Rußland . Einem unverbürgten Gerüchte zufolge , dem
aber in den Regierungskreisen dennoch aufmerksame Beachtung
geschenkt wird, soll eine Verschwörung zwischen der Adels¬
partei und den Nihilisten zu dem Zwecke bestehen, den jetzigen
Czareu und dessen Bruder Wladimir zu beseitigen und den
zweiten Bruder des Czaren , Großfürsten Alexis , auf den Thron
zu setzen.

Amerika . Wegen des Berindens des Präsidenten
Garfield schwebt die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
noch immer zwischen Furcht und Hoffnung . Die neueren
Nachrichten lauten wieder zuversichtlicher . Nach einem am
Mittwoch Abend ausgegebenen Krankheitsbericht war die seit
dem Morgen dieses Tages eingetretene Besserung eine an¬
dauernde . Erbrechen ist den ganzen Tag über nicht eingetreten .
Der Präsident hat die ihm eingeflößte Nahrung bei sich be=
halten , ebenso Fleisch -Extract mit Wasser , welchen er verschluckte.
Der Zustand der Wunde ist fortdauernd gut . Von allen
europäischen Höfen und Regierungen laufen fortgesezt Sympa =
thiebezeugungen für Garfield ein.

Lokales und Correspondenzen .

Oldenburg , den 20 . August .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog werden sich
zur Theilnahme an dem bevorstehenden Kaisermanöver
nach Hannover begeben. Wie der „ H. C. " berichtet , sind
für Seine Königliche Hoheit nebst Gefolge und militärische
Begleitung bereits die Wohnungen im Hotel Royal" bestellt
worden .

Auf specielle Einladung begab sich Seine Durchlaucht der

Prinz Ysenburg geſtern Morgen mit dem ersten Zuge
an den Großherzoglichen Hof nach Eutin .

=Militärisches . Nachdem die Brigade Exercitien bei

Nienburg ihr Ende erreicht haben, sind unsere Truppen seit
gestern nach Lockstedt verlegt worden .

Zur Feier des 2 . September . Näher und näher
kommt jetzt das deutsche Nationalfest , der Tag von Sedan ,
und noch immer scheinen keine Maßregeln zu einer würdigen
Feier dieses Festes getroffen zu sein. Der Stadtrath hat in
freundlicher Weise, falls sich ein Comitee für diese Feier bilden
sollte, den Zuschuß einer mäßigen Summe bewilligt. Wir
legen daher unsern Mitbürgern dringend an' s Herz , namentlich
den Vereinen und Corporationen , diesen Tag des Andenkens
an die glorreichste Epoche in der deutschen Geschichte nicht ohne
Sang und Klang vorübergehen zu lassen. Wenigstens sollte

einer leichten Handbewegung auf Ninon deutend , in franzöſiſcher
Sprache :

, ,Gestatten Sie , Herr Baron , daß ich Ihnen in dieser
Dame eine liebe Verwandte vorstelle, die mich durch einen
unverhofften Besuch vor einigen Tagen erfreute — Fräulein
Duvernois Baron von Wickeden ! "

Die Französin und Baron Wickeden verbeugten sich schwei¬
gend und der Graf fuhr rasch fort :

„ Ich glaube , lieber Baron , ich habe Ihnen einmal flüchtig
von einem entfernten Verwandten meiner Mutter erzählt , Herr
Duvernois , einem großen Weinhändler aus der Champagne ;
Herr Duvernois hat in diesem Sommer eine größere geschäft
liche Reise nach Ungarn gemacht, von wo aus er auf der Rück¬
reise nach Frankreich auch auf einige Tage auf Schloß Heimburg
einkehren will ; da ihn der Abschluß eines großen Weingeschäftes
noch zur Zeit in Ungarn zurückhält, so ist ihm Fräulein Du
vernois als Duatiermacherin vorangeeilt und ich hoffe , daß der
Aufenthalt in Schloß Heimburg bei meiner lieben Cousine
nicht zu sehr die Schnsucht nach ihrer sonnigen Heimath_her =
vorruft .

Baron von Wickeden konnte sich zwar nicht erinnern ,
jemals etwas von bürgerlichen Seitenverwandten des Grafen
Heimburg gehört zu haben , indessen vermied der Baron jede
hierauf zielende Frage und sagte ebenfalls in sehr geläufigem
Französisch :

" Ich fürchte allerdings auch, mein Fräulein , daß Sie
hier in Deutschland Manches vermissen werden , was nur Ihr
schönes Frankreich bietet und abgesehen hiervon, werden Sie
in Schloß Heimburg wohl auf manche Annehmlichkeiten und
Bequemlichkeiten verzichten müssen, die eben das Leben auf dem
Lande nicht aufzuweisen hat . "

" D, was das anbetrifft ," rief Madame de Langlois
lachend aus , indem sie sich niederbeugte und eine Spätrofe ab =
pflückte, so bin ich durchaus nicht so verwöhnt , wie Sie
vielleicht anzunehmen scheinen, Herr Baron , im Uebrigen aber

|

|

doch ein Fackelzug in althergebrachter Weise stattfinden . Denn
was eignet sich wohl besser, ein solches Fest in angemessener
Weise zu begehen , als ein feierlicher Umzug beim funkelnden
Schein der Fackeln und unter den Klängen erhabener Vater =
landslieder . In den meisten Städten unseres deutschen Vater¬
landes wird doch an diesem Tage der noch immer glühenden
Begeisterung für jene ruhmreiche Zeit Ausdruck gegeben . Und
somit dürfen auch wir Oldenburger im Patriotismus unseren
deutschen Brüdern nicht nachstehen. T . . . 1.

In Betreff der vorbereitenden Schritte zur diesjährigen
Sedanfeier ist mitzutheilen, daß die Vertreter der verschic=
denen Vereine und Corporationen unserer Stadt zusammen¬
gewesen sind und sich wegen eines zu entwerfenden Festpro =
gramms besprochen haben . Es ist dann ein Comitee gewählt
worden , welches morgen , Sonntag , sich versammeln , das Pro¬
gramm endgültig feststellen und dasselbe dann veröffentlichen
wird . In Betreff einer gottesdienstlichen Feier möchten wir
uns der Ansicht unseres ersten Stadtgeistlichen anschließen , näm =
lich dieselbe auf den darauf folgenden Sonntag zu verlegen
und nicht auf den 2. September selbst. Ein Sonntag ist zu
einer solchen Feier viel besser geeignet, als jeder andere Tag .

In Betreff des in voriger Nummer erwähnten , im hiesi¬
gen Gefangenhauſe befindlichen Hungerleiders ist weiter
zu berichten, daß demselben , um ihn möglichst am Leben zu
erhalten, auf ärztliche Anordnung jetzt mittelst eines Schlauches
Nahrung zugeführt wird .

Der in voriger Nummer ausgesprochene Wunsch in Be¬
treff der Herausgabe eines Situationsplanes über die
inneren Einrichtungen unseres neuen Theaters geht be=
reits seiner Erfüllung entgegen . Der Plan befindet sich näm =
lich schon in Zeichnung und dürfte in Kürze dem Publikum
zugängig gemacht werden . Angenehm würde es sein, wenn
dieser Plan zugleich die Nummerirung der Plätze enthielte.

Die früher Geißler ' sche Restauration ist für die
Saufsumme von 26,000 Mart in den Besitz des bisherigen
Pächters derselben Herrn Restaurateur Eilers übergegangen .

Dem Vernehmen nach dürfte die Restauration im
neuen Theater dem Herrn Restaurateur Hum fe hieselbst
übertragen werden .

Für unsere Hausfrauen . Ein naturgemäßer
Strumpf muß anders geformt werden , als der jetzt gebräuch¬
liche ; nur selten haben wir gesehen, daß Damen einen Strumpf
breit zumachten bei seiner Fertigung , meist werden die Strümpfe
spitz zugestrickt ; das ist aber unrichtig, dadurch wird die große
Behe aus ihrer natürlichen Lage gedrängt und der Fuß wird
frank und verstümmelt ; der deutlichste Beweis, daß das spize
Zustricken eines Strumpfes unrichtig ist , ist daß an der Stelle
der großen 3che der Fuß durchbohrt und dort am schnellsten

Löcher auftreten , oft schon an ganz neuen Strümpfen . Man
beginne also das Mindern gegen die Fußzzehen am Strumpfe
auf zwei Seiten , lasse bei dem Zuspigen auf beiden Seiten
10 bis 12 Maschen auf der Nadel und stricke diese zum Schlusse
in einander ab ; dadurch wird Platz für die Fußzehen geschaffen .

Auch alles Schuhwerk sollte auf Rechts und Links gearbeitet
sein , dies bemerkt man indessen nur bei Herren , bei Kindern
und Frauen zwängt man die Füße in gleichmäßiges Fußwerk
und verstümmelt dadurch systematisch die Füße .

fiAn die Redaction des Correspondent " !

In Nr . 99 Ihres geschätzten Blattes lese ich, daß ich
in der von der Fortschrittspartei im " Grauen Roß"
einberufenen Vorversammlung für die Reichstagswahl in das
vorbereitende Comitee gewählt worden bin . Ich habe die
Versammlung nicht besucht, nehme auch einen andern Stand¬
punkt ein, wie die Fortschrittspartei , muß daher diese Ehre
ablehnen . D . Oltmann s

finde ich, daß es fich gerade auf Schloß Heimburg ganz be=
haglich leben läßt , man ist hier frei von jedem ceremoniellen
Zwang , den uns das Leben in der Stadt leider nur zu häufig
auferlegt und überdies entschädigt diese herrliche Natur reichlich
für andere Genüsse , die man hier etwa entbehren müßte . Wie
bewundere ich diese prachtvollen Wälder mit ihren majestätischen
Tannen und schönen Buchen , deren angenehmes Grün sich dort
drüben so vortheilhaft von dem dunkeln Tannengrün hervorhebt

und wie köstlich und herzerfrischend ist diese reine Luft , die
hier weht wahrlich , ich fühle mich meinem Vater zu tiefem
Dante verpflichtet , daß er mir gestattete , ihn auf seiner Reise
zu begleiten und dieses schöne Fleckchen Erde kennen zu lernen ,
um dessen Besitz ich meinen Couſin beneiden möchte."

" Ja , " stimmte der Baron lebhaft bei, ohne das schalkhafte
Lächeln zu bemerken , mit welchem Ninon bei den legten Worten
das Gesicht Graf Ottomars ftreifte, „ Sie haven Recht, Fräulein
Duvernois , dieses Heimburg ist ein reizendes Stückchen Erde

und ich bereuees nicht, den Abstecher hierher gemacht zu haben;
wenn mich nicht ein festes Versprechen bände, so würde ich
wohl noch längere Zeit an die Gastfreundschaft meines Freundes
appelliren , während mich das Versprechen zwingt , schon in den
nächsten Tagen wieder abzureisen."

14

Während Graf Ottomar sein Bedauern über diesen Ent¬

schluß des Barons aussprach und versuchte , den letzteren noch
einmal zu längerem Bleiben zu bewegen , schritten die Drei

langsam durch die verschlungenen , hier und da ziemlich vernach =
lässigten Wege des Parkes hin . Der Baron hatte hierbei
Gelegenheit, die Franzöfin , welche zwischen ihm und dem Grafen
Ottomar dahinschritt , heimlich zu beobachten und deren Wuchs
und Schönheit zu bewundern , während ihm andererseits ein
fast frauenhafter Zug in dem klassisch geformten Antlitze der
Französin auffiel .

( Fortsetzung folgt . )



An die verehrliche Redaction des "Corrrespondent " ! Herbste auszunehmen übersehen ist. Die Kartoffel wäre somit .
Bekanntlich ist zum Schutze und zur Hebung der im vorigen Sommer schon gepflanzt.

Fischerei unter Preußen , Sachsen -Weimar -Eisenach , Olden¬
burg , Braunschweig , Sachsen -Meiningen , Sachsen -Altenburg ,
Sachsen - Coburg -Gotha , Anhalt , Schwarzburg Sondershausen ,
Schwarzburg -Rudolstadt , Reuß ältere Linie , Reuß jüngere Linie ,
Lübeck, Bremen , Hamburg , oder kürzer Preußen , Thüringschen
Staaten , Oldenburg , Braunschweig, Anhalt , Hansestädten, am
3. December 1877 eine Uebereinkunft abgeschlossen worden .
Infolge derselben ist unterm 17. März 1879 hierfeits das
Fischereigesetz erlassen , in welchem es im Art . 2 § . 1. aus
drücklich und wörtlich heißt :

Die Binnenfischerei in den öffentlichen Gewässern kann
nur durch besonders angestellte Fischer oder durch Verpach
tung ausgeübt werden .

Das Freigeben des Fischfanges ist verboten . "
Weiter heißt es im Art . 3. des Gesetzes :

„ § . 1. Zur Ausübung der Binnenfischerei in öffentlichen
Gewässern werden kostenfrei zu ertheilende Erlaubnißscheine
ausgestellt. ( Von wem ? und für wen ? und begründet
auf Gesetz ? ) "

Es hat sich nun im Publikum die Ansicht Geltung ver¬
schafft, daß das Angeln mit der Ruthe (mit der kleinen Angel )
dadurch nicht berührt wird , irrthümlich gestűzt auf § . 5
der Bekanntmachung des Staatsministeriums vom 12. Nov .
1879 . Gesetzblatt Band XXV . (25 ) Stück 34 , wo es
unter 1. a . speciell heißt :

-

Das Angeln mit der Ruthe ist gestattet, jedoch nicht das
Fischen mit Sezangeln . "

und

Diefer Paffus gilt meines Erachtens nur für die berech =
tigten Fischer thatsächlich für die jetzigen Pächter
zwar während der Wochen -Schonzeit .

-

Ich fische nun mit Vorliebe mit der kleinen Angel , mehr zum
Vergnügen als zum Vortheil und stelle in meinem Interesse
sowie im Interesse aller derjenigen Personen , welche nach voll¬
brachter Wochenarbeit sich gern das Vergnügen des Angelns
erlauben , an die verehrliche Redaction die Bitte , gefälligft
Darüber die Ansicht zu äußern :

1. ob der Gesetzgeber die Usance des kleinen Fischfanges hat
aufheben wollen ? (Ich für meine Person glaube es
und stimme gegen mein Privatinteresse dem Gesetzgeber
völlig bei . )

2. Wie ist der Absatz 1. des Artikels 3. des Fischerei -Gesetzes
vom 17 . März 1879 zu verstehen ?
Sehr lieb wäre mir und vielen Andern , wenn die ver¬

ehrliche Redaction dies veröffentlichen würde, mit dem Ersuchen,
daß der Eine oder der Andere sich gefälligst darüber äußere .

X.

(Wir bitten Diejenigen, welche in der Lage sind , uns über
die oben zur Frage gestellten Punkte 1. und 2. authentische
Auskunft ertheilen zu können, solche uns gütigst behufs Ver¬
öffentlichung zur Verfügung stellen zu wollen .

Die Redaction . )

PP

Man gebe die Kirchen frei . In einem Local¬
blatt befand sich kürzlich ein Eingesandt , worin , anknüpfend an
die vielfach vernommene , wohlbegründete Bitte : Gebet die

Wälder frei " , der Wunsch ausgesprochen wurde , daß man auch
die Kirchen frei geben , die evangelischennämlich auch an Wochentagen offen lassen
möchte , wie es bekanntlich die katholischen seit jeher sind . Wie
Mancher ist nicht schon , heißt es dort u . A. , schweren , fummer¬
vollen Herzens an einem Gotteshause vorübergegangen mit dem
Verlangen , eintreten zu können und in stillem Gebet fich Trost
zu holen . Aber die Thüren sind gewöhnlich geschloffen. Wer
die Wohlthat aus katholischen Ländern kennt , zu jeder Zeit in
die Kirche treten zu können , vermißt dies hier auf ' s schmerz¬
lichste . Der sonntägliche Gottesdienst , wo Hunderte von Men¬
schen mit uns zur Kirche gehen , viele nur aus Gewohnheit , iſt
nicht ausreichend. Es giebt Stimmungen , in denen wir das
dringende Bedürfniß fühlen , mit dem HErrn unserer Schicksale
allein zu sein . Würde entgegengehalten : Geh ' in dein Käm¬
merlein , so antworten wir , daß sich in allen Familien , zumal
finderreichen , Störungen geltend machen , die jeder geistigen
Sammlung feindlich sind . Eine Viertelstunde, zehn Minuten
im Gotteshause fönnte u . E. Mühseligen und Beladenen Er¬
quickung bereiten. Mancher allem Kirchenthum seit Jahrzehnten
Entfremdete, der vielleicht nur einträte , um dem Straßengetöse
zu entfliehen , eine furze förperliche Ruhe , Schutz vor Regen
oder Sonnengluth zu suchen, könnte wohl von dem ungewohnten
Frieden der weiten Halle , die ihn an seine glückliche Kindheit
mahnt, tiefer ergriffen und zu Betrachtungen gelenkt werden,
welche den Keim zu einem neuen Seelenleben pflanzen und
ihm allmählich den inneren Frieden wiedergeben würden . Nicht blos
der Sonntagsgottesdienst , auch das Christenthum selbst dürfte
so manchen verlorenen Sohn wiedergewinnen . - Weitere Er
örterungen seien den geistlichen Fachmännern und
Behörden anheimgestellt, wir bescheiden uns mit dieser
Anregung.

Der neueste Komet ist gegenwärtig immer bald nach
Mitternacht mit unbewaffnetemAuge zu sehen. Er geht nord¬
westlich in der Richtung nach dem „großen Bären" zu , in
dessen Bild er dieser Tage auftritt. Den größten Glanz soll
er von heute, dem 20 , bis zum 27. d. Wits. haben. Wir
rathen Allen, beim Aufsuchen dieses neuesten Stometen zuerst
sich nach dem großen Bären" umzusehen . Derselbe ist näm¬
lich wegen seiner verwandtschaftlichen Beziehungen zu den
meisten Erdbewohnern leicht kenntlich . Hat man sich also denHat man sich also den
Letzteren erst gesichert und ist sonst das Gewissen rein, so
dürfte es dann nicht mehr schwer halten, auch den gesuchten
Kometen aufzufinden.

Aus der Marsch . In einem Garten in Tettens
(Jeverland ) ist unter einem Kartoffelstamme neben mehreren
anderen großen Knollen eine solche gefunden worden , welche
das Gewicht von 625 Gramm hatte , also beinahe dreimal
so groß und schwer war , wie die Schwentser ' schen Karsoffeln.
Bemerkenswerth ist noch, daß die Saatkartoffel im vorigen

Kirchliche Nachrichten.

Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottes¬
dienste am 10. Sonntage nach Trinitatis , 21. August .

I . (Choral . ) Gott , Jehovah , sei hochgepreist, zu dir er
hebt sich Herz und Geist , O du , der ist und war und währet ,
der huldreich uns erschuf und nähret . Wer ist wie du , o
Jehovah ! Preis sei dir , Gott , Hallelujah ;

II . (A. 2 . Grell . ) Herr , gedenke unser nach deiner Barm¬
herzigkeit, bewahre uns vor der Gewalt unsrer Feinde und be=
freie uns von unserm Elende . Zu dir , o Herr , erheb ich meine
Seele , auf dich, mein Gott , vertraue ich ; laß mich nicht zu
Schanden werden .

Die Kirchenbücher für die Stadtgemeinde führt Pa¬
stor Pralle (Wilhelmstraße), Sprechstunde von 9 - 11 Uhr ;
für die Landgemeinde Pastor Brate ( Donnerschweerstraße ) .

Vermischte Nachrichten.
Auf einem Gute bei Stargardt ist ein Hauslehrer verhaftet

worden , der einen Drohbrief an den Kaiser Wilhelm _ge =
schrieben und eingesandt hatte . Die Handschrift verrieth ihn .
Der Verhaftete , Sohn eines Oberlehrers , hat gestanden .

*
*

*

Wir wünschen allen Landwirthen die Verlegenheit, in
welcher die Landwirthe in Passau herum stecken . Da sind .
viele Scheunen viel zu klein, um die reiche Ernte einzu¬
heimsen . Man muß Hals über Kopf einen Theil der Frucht
ausdreichen , um der Fülle Platz zu schaffen. Korn schwer,
Weizen schön, Gerste gut, Hafer viel - liest man.

*

Ein bedeutender Münchener Schweineschlachter hat
im gerechten Handwerksstolz das Innere seines Hauses mit fol¬
genden schwungvollen Reimen geschmückt :

Feindlich ist des Schlachters Streben ;
Mit zerreißender Gewalt
Geht er Dchsen , Stieren an das Leben
Und macht fette Schweine falt .
Was er schuf, verzehrt man wieder ,
Nimmer ruht der Wurstgenuß ;
Froh erschallen seine Lieder ,
Wenn er Därme füllen muß .
Mensch , daraus erkenn ' die Lehre :
" Jeder Stand hat seine Ehre . "

*

Neulich rühmte sich Jemand , der kinderreichste Mann
der ganzen Christenheit zu sein. Wieviel Kinder haben Sie
denn ?" frug ein dabei sitzender Herr , seines Zeichens Oberförster .

Vierundzwanzig . " , , Dann möchte ich Sie bitten , mir
die Ehre anzuthun , morgen bei meinem Fünfundzwanzigsten
Pathe zu stehen."

1 .

2 .

"

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 21. August :
Hauptgottesdienst : (812 Uhr ) : Pastor Willms .

(Ges. - Nr. 10 , 1 - 4 ; 5. 305 , I - 4 ; 7. 19 )
Hauptgottesdienst: (10% Uhr) : Pralle .

(Gef. - Nr. 23 . 471 , 1 - 5 ; 8. )
Bibellehre (22 Uhr ) : Pastor Roth .
Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottesdienste .

Garnisonkirche .
Sonntag , den 21 . August :

Rein Gottesdienst .

Osternburger Kirche .
Am Sonntag , den 21 . Auguft .Der Postdampfer des Norddeutschen Lloyd , ,Elbe " Gottesdienst ( 10 Uhr) : Pastor Ramsauer .scheint wie ein Vogel zu fliegen . Am 3. Aug. von Bremen

abgegangen ist er bereits am 12. Nachts in Newyork eingetroffen.
* *

Ein Wucherer , wie er im Buche steht, war der Agent
C. F. Klein in Plauen . Er lich kleine Capitalien auf fürze
Fristen aus zu 120 - 1333 Prozent . Als er vor Gericht
gestellt wurde , kam u . a . folgendes zum Vorschein . Schuldir .
Roscher hatte (für seinen Sohn ) 300 Mt. auf 1 Monat zu
10 Proz . geliehen ; diese wurden ihm sofort abgezogen und
wurden für jeden Monat Stundung 30 Mt . Zinsen berechnet .
Händler Tröbner (100 Mt. Darlehen zu 120 Proc .), Greim
50 Mt. , 120 Proc .), Schiller aus Meßbach (baares Darlehen :
300 Mt. auf 3 Monate ; hierüber ausgestellt erhalten einen
Wechsel über 400 Mt . , außerdem mußte sich Schiller eine Hy¬
pothef von 1000 Mt . auf sein Hausgrundstück eintragen lassen) ,
Gutsbes. Mocker aus Heinersgrün (baares Darlehen 160 Mt. ,
Wechsel : 200 Mt . ) Klein wurde zu zwei Jahren sechs

| Wochen Gefängniß , 3000 Mark Geldstrafe , Verlust der bürger¬
lichen Ehren auf 5 Jahre verurtheilt .

*
*

*

In Landsberg a . d. W. hat ein Luderian von Mann
sich in die Wohnung seiner Frau geschlichen, die von ihm
getrennt lebte , sie mit der Art erschlagen und sich im Fluß
ertränft .

* *

In einem Städchen in Ungarn hielt ein Vater im Sterben
seinen Sohn am Arm so fest, daß dieser fast die ganze Nacht
an die Leiche gefesselt war. Worgens erst wurden die hei¬
seren Hülferufe vernommen ; ein Arzt mußte den Lebenden von
dem Todten trennen .

*
*

*

In Berlin erkrankte ein 18jähriges Mädchen, das ſein
volles Haar seit einiger Zeit goldblond gefärbt hatte, an
einer Augenentzündung und einige Tage später erlag es einem
Herzschlag ,

*

Wir lesen folgendes : Der künftige 1. October erscheint
für die deutschen Frauen als ein Tag von großer Wich¬
tigkeit , weil mit diesem Tage das seitherige Recht erlischt , bei
ausbrechendemConcurs ihres Gatten ihr „ Eingebrachtes" bean¬
spruchen zu können. Nur jene Frauen , welche vor dem Jahre
1879 geheirathet haben , können ihre Mitgift noch retten , sobald
ihr Gemahl dem Concurse anheimfällt , wenn sie ihr Heirathsgut
noch vor dem 1. October auf dem ihnen zustehenden Gerichte
eintragen lassen. Für jene Frauen , welche erst nach dem Jahre
1879 geheirathet haben , und deren Gatte Besitzer irgend eines
Grundstückes ist, ist eine Rettung ihres Beigebrachten " möglich,
wenn sie ihr Geld oder den zu Geld berechneten Hausrath , die
Aussteuer c. als Hypothek auf das Grundstück eintragen lassen.
(Was thun aber jene nach 1879 verheirathete Frauen , deren
Wann kein Grundstück sein Eigen nennt ? Diese müssen
eben schauen , daß ihr Mann nicht bankerott wird !" )

* *
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Der 18 . August 1881 ist ein merkwürdiger Tag .
Wie nämlich das Jahr 1881 , wie schon oft erwähnt , die selt¬
ſame Eigenschaft bejigt, von vorn und hinten, oben und unten
übereinstimmend gelesen zu werden, so besitzt auch der 18. Au¬
gust 1881 , wenn wir ihn , wie üblich schreiben : 18. 8. 1881
die nämliche Eigenschaft. Lies die Zahl 1881881 von links
nach rechts und umgekehrt , stets erhältst Du wieder 1881881,
oder wenn Du die Ziffern entsprechend abtheilſt 18. 8. 1881
(18. August 1881 ). Solche merkwürdige auf eine vierfache
Weise lesbare Tage mit voller Jahresangabe finden sich nicht
häufig in unserm Jahrhundert entsprechen außer dem 18. Au¬
gnft 1881 nur noch 2 , der 10 August 1801 ( 10. 8. 1801 )
und der 11. August 1811 ( 11. 8 1811 ) obigen Bedingungen ,
also von 36 525 Tagen nur 3 Tage . Vor unserm Jahrhun =
dert war der letzte derartig interessante Tag der 8. August 1188
(8. 8. 1188 ) , nach unserm 18. August 1881 wird der nächste
auf vierfacheArt lesbare Tag der 1. Oftober 8011 ( 1. 10. 8011 ),
sein, d. h. es werden noch über 6130 Jahre oder mehr als 2
Millionen Tage vergehen , ehe ein solch merkwürdiger Tag wie=
der erscheint. Wer weiß, wie es dann auf unserer Erde aussieht.

Gottesdienst

Methodistenkirche .
Am Sonntag , den 21. August :

Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ).
Prediger F. Eilers .

Sonntag , den 21 . August 1881 :
Predigt in der Capelle zu Edewecht von Herrn Super¬
intendent Odinga aus Bremen , Vorm . 10 Uhr und Nachm .
42 Uhr .

Jedermann ist freundlichst eingeladen .
J . v . Ochsen , Prediger .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 20 . August 1881 .

4%
400 Deutsche Reichsanleihe

gekauft verkauft
101,90 102,45

0 OldenburgischeConsols 100,50 101,50

| 4%
Stücke à 100 Mt . im Verkauf 14 00 höher .)
Stollhammer Anleihe 100,50 101,50

40 Jeversche Anleihe 100,50 101,50
4 % Dammer Anleihe 100,50

100,50 101,50
100,50

0
40 Brafer Sielachts -Anleihe
40 Wildeshauser Anleihe ( Stücke à Mt. 100 . -)

40/0 Oldenburger Stadt -Anleihe.
30 , Oldenb. Prämien-Anl . per St. in Mark
41 , Landschaftliche Central - Pfandbriefe

050 Eutin - Lübecker Prior .- Obligationen
41/200 Bremer Staats - Anleihe von 1871 .
32 % Hamburger Staatsrente .
4200 Wiesbadener Anleihe
42 % Preußische consolidirteAnleihe
4 . Preußische consolidirte Anleihe

4010
42 % Schwedische Hypoth .- Pfandbr . vou 1873 .

do . do . do . von 1878
412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank .
400 do . do .

do .

Dv.

do . do .

100,25 101,25
101 101,25

151,25 101,25
101
102,50

90,20 90,75
102
101,80 102,35

105,50
101,80

94,70 95,25
100 ,
99,25 100,2541 % PfandbriefederBraunsch.-Hannov . Hypoth. -Bank 101,45 1024° 0

5 Körbisdorfer Prioritäten
Oldenburgische Landesbank - Actien

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1880 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank -Actien

Osnabrücker Bankactien à Mt. 500 vollgezahlt 4%
(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )

Zins von 1. Jan . 1881

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguſtſehn)
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr ."

(5% Zins vom 1. Juli 1880 )

Stück ohne Zinsen in Mark
Wechsel auf Amsterdam kurz für st. 100 in M.

11

Holländ.

11 London 1 £ ftr
" New - York für " 1 Don .

Banmoten für 10 Gld .

96,90 97,45
102,50 -

163.

119
100

168,50 169,30
20,43 20,5411 11

11 " 4,19 4,25
16,75

Anzeigen .

Höchst interessante Broschüre !

Jn Heuser ' s Verlag (Louis Heuser ) in
Neuwied & Leipzig erschien soeben :

Wohin

Steuert Fürst Bismarck
mit seiner innern Politik ?

Ein offenes Wort an das deutsche Volk .

Fürst Bismarck nennt die

Broschüre eine vortreffliche !

Preis eleg . broch . 80 fg .

Vorräthig bei H . Hintzen in Oldenburg .



Extra Fahrt
über Hamburg nach Eutin und

zurück .

(Stägige Gültigkeit . )

Frankfurter Pferde - und Fohlen - Markt - Lotterie
Ziehung 28 . September 1881 .

Kommen folgende Gewinne zur Verloosung : Mehrere elegante Equipagen zu 4 und 2 Pferden , circa 80

Reit - und Wagenpferde , prachtvolle silberplattirte Geschirre nebst mehreren hundert von werthvollen Gewinnen . Da

versende ich ein Original Loos zu 4 Mk . , 7 Loofe zu 25 Mk .

Donnerstag, den 25. Auguft, nach Ankunft der Silber - Lofferie der Zoologischen Garten - Gesellschaft Frankfurt a. M.
fahrplanmäßigen Morgenzüge .

Preis von Oldenburg , Hude und Gruppenbühren II .

Classe Mk . 19 , III . Classe Mt . 13 .

Von Delmenhorst und Bremen II . Classe Mr . 18 ,

III . Claffe Mt . 12 .

Ziehung Ende September 1881 .

Höchster Gewinn Werth 6,000 Mk . bis zu 25 Mk . ; über 500 Gewinne im Gesammtwerthe von 60,000 Mr.

versende ein Original -Loos zu 4 Mt . 7 Loose zu 25 Mk .
Ich

NB. Nur bei genügenber Zeichnung wird ber Bug Patent - und Musterschutz -Ausstellungs -Lotterie Frankfurt a . M.
abgelassen .

Anmeldungen im Büreau der Expreß - Compagnie bis

Sonntag , spätestens Montag 12 Uhr Mittags .

Oldenburg . Langestrasse 81 .

Struck ' s Hôtel
im Mittelpunkt der Stadt belegen , ist neu erbaut und bestens
eingerichtet ,

Dasselbe enthält außer dem großen , freundlichen Gast¬

zimmer ein Billardzimmer , einen , sich insbesondere auch zur

Abhaltung von Bällen , Hochzeiten und Versammlungen
eignenden großen , schönen Saal nebst Vorsaal und über 20

Logirzimmer . Der Stall , mit Einfahrt von der Langestraße
aus , kann bequem 35 Pferde fassen .

Zichung Ende September 1881 .

Hauptgewinn 30,000 M. 1 Gewinn zu 15,000 Mt. , 3 Gewinne zu 5000 Mt. 2c . 3,500 Gewinne im Gesammt .

werthe von 160,000 Mk . Dazu versende ich ein Original -Loos zu Mk . 1. 50 , 10 Loose zu 13 Mt . gegen Einsendung
des Betrags oder per Postnachnahme .

Da die Abnahme der Loose rasch von sich gehen wird , so sieht baldmöglichster Bestellung entgegen

L . A . Rebitz .
Große Eschenheimerstraße Nr . 66 , Frankfurt a . M .

Größere Gewinne werden telegraphisch gemeldet . Ziehungslisten franco gesendet .

H . Schacht & Schmidt ,
Hlutfabrik ,

Oldenburg , Langestraße 89 ,

Indem ich gute und billige Bedienung verspreche, halte empfehlen ihr großes in Neuheiten sortirtes Lager
ich diesen , unter obigem Namen schon von früher her bestens
bekannten Gasthof einem geschäßten hiesigen sowie auswär
tigen Publikum angelegentlichst empfohlen .

Achtungsvoll

Aug . Büsing .

feiner Seiden - , Filz - und Stoffhüte .

Oldenburger Möbel -Magazin
Pickel ' s Restauration . picht in Oldenburg , Heiligen Geist - Straße Nr . 31 .

empfiehlt in großer Auswahl : Lehn - und Schaukelstühle , Seffel , Comptoirböcke ,

Claviersessel , Schreibtische , Nähtische , Servirtische , Bücher , Noten und Nippborten ,
Meine Reſtauration nebst Billard erlaube ich mir Toilettenspiegel n . s. w . in moderner , dauerhafter Arbeit zu billigen Preisen .

Rosenstraße 15 .

hiermit in gütige Erinnerung zu bringen und bestens em¬

pfohlen zu halten .
Zugleich empfehle meine Lokalitäten den verschiedenen

hiefigen Vereinen zu deren Versammlungen .

Die Direction .

Mein neu erbautes , feuerfeftes und diebesficheres Bankgewölbe halte

Ferner suche zu meinem Mittagstisch noch Theil ich zur Aufbewahrung von Werthsachen bestens empfohlen .
nehmer , welche zu jeder Zeit eintreten können .

Hochachtungsvoll

Aug . Pickel ,
Rosenstr . 15 .

Café Belvédère .
Täglich :

Orchestrion - Concert .

stimmt .

Aug . Grethe .
NB . Das Instrument ist vom Fabrikanten neu ge =

D . D .

Schützenhof zum Ziegelhof
Am Sonntag , den 21 . August :

Grosser Ball .
Es ladet ergebenst ein Sophie Bargmann .

Hotel zum Lindenhof .

Am Sonntag , den 21 . August :

Großes Gartenconcert und Ball .
Entree frei .

Es ladet freundlichst ein H. Strudthoff .

Zum grünen Hof .
Am Sonntag , den 21 . August :

Grosses

Gartenconcert und Ball
Anfang 4 Uhr . Entree frei .

Hierzu ladet freundlichst ein J . Seghorn .

Ammerländischer Hof .
Am Sonntag , den 21 . August :

Tanzmusik .

wozu freundlichst einladet D. Henjes .

Würdemanns Gasthof .
(3um grauen Roß .)

Am Sonntag , den 21 . August :

Große Tanzparthie ,
wozu ergebenst einladet

Ich übernehme verschlossene oder versiegelte Koffer , Kisten und Packete¬
sowie offene Depots . Bei den mir offen übergebenen Werthpapieren bc ,

sorge ich die Abtrennung der Coupons , resp . Einziehung der fälligen
Zinsen , Ueberwachung der Ausloofungen , Kündigungen und Convocatio¬
nen , sowie die Beobachtung aller etwaigen Veränderungen , welche die
Sicherheit der Anlage beeinträchtigen könnten , und mache sofort Mitthei
lung darüber , wenn nach meiner Ansicht eine anderweitige Anlage räth¬
lich erscheint . W . Knost , Bankgeschäft .

Oldenburger Schuh- Magazin
(vereinigter Schuhmacher ,)

Langestrasse Nr . 14 .

Empfiehlt alle Sorten Schuhwaaren für Herren , Damen und Kinder ,
sowohl in Leder wie in allen Stoffarten .

Solide Preise . Verkauf nur gegen baar .

Möbel - , Spiegel - und Polfterwaaren -Lager
selbst verfertigter Arbei halte ich bei billiger Preisstellung bestens empfohlen .

Il . Engelke ,
Georgstraße 14 .

Größter Journalzirkel .
Deutsch . Französish . Englisch .

Eintritt täglich . Auswahl der Journale nach Belieben . Abonnementspreis billig , pro
Quartal von 2 Mt . 50 Pf . an .

Folgende 31 Zeitschiften coursiren im Zirkel :

All the year round , Ausland , Bazar , Das neue Baltt , Fliegende Blätter , Blätter für liter . Unter¬

haltung , Buch für Alle , Daheim , Deutsches Familienblatt , Gartenlaube , Gegenwart , Globus , Hausfreund ,

L' Illustration , Kladderadatsch , Illustrated London News , Mode illustrée , Berliner Modenblatt , Leipziger

Modenzeitung , Nord und Süd , Punch , Revue des deux mondes , Romanbibliothek , Romanzeitung

Illustrirte Romane aller Nationen , Deutsche Rundschau , Salon , Ueber Land und Meer , Illustrirte

Welt , Westermanns Monatshefie , Illustrirte Zeitung .

In Folge besonders getroffener Einrichtung können and Answärtige jeder Zeit eintreten und ebenfalls die

Journale nach Wunsch auswählen .
Wir laden zum Abonnement ein und bitten bei etwaiger Auswahl aus vorliegendem Blatt das nichtgewünschte

zu durchstreichen und uns dann dieses gefälligst zukommen zu lassen .

Buchhandlung von Büllmann & Gerriets .

Langestraße 72 .

Nußfohlen , Stückfohlen , Schmiedekohlen und Förderkohlen
Doppelt gefiebte

liefern in bester Qualität zu billigen Preisen .
H . Grube .

Drud von Ud . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

Express - Compagnie .



Beilage
zu Nr . 100. des „Correspondent für das Großherzogthum Oldenburg "

Der Atavismus der Nase .
Ein Darwinistisches Capriccio .

(Schluß . )

Nichtsdestoweniger bewarb sich zur rechten Zeit" um Ele¬
mentinens Hand ein junger Handelsherr , Herr Kropp mit Na¬
men, der sich an der großen Naſe ſeiner Auserkorenen wohl
um deswillen nicht sticß , figürlich gesprochen ! weil die

übergütige Mutter Natur ihn selbst mit einem Geruchsorgan
bedacht hatte, deffen Längen , Breiten-, und Durchmesser -Dimen¬
sionen denjenigen der Glementinen-Nase mindestens noch ein
Duzend Points vorgaben .

Auch in diesem Falle folgte naturgemäß der Bewerbung
das Verlöbniß und die Hochzeit .

Wie Herr Kropp und Clementine mit einander bezüglich
des Küssens zurecht kamen : ob sie bei jedem dieser Lippengrüße
ihre ebenso respectiven als respectablen Nasen auf mechanischem
Wege zur Seite bogen mir ist das ein ungelöstes Räthsel
geblieben , weil ich erstens niemals Zeuge dieſes „ mündlichen
Verfahrens " zwischen den beiden Eheleuten war , und zweitens
als monodistischer Junggesell in der Praxis des Küffens über¬
haupt ohne jede Erfahrung bin .

Also Clementine wurde Frau Kaufmann Kropp , und ich
gestehe, daß ich äußerst gespannt war , welche Extravaganz Mutter
Natur nunmehr sich erlauben werde, will sagen : ob sich auf
die zu erwartende Descendenz der Dame die Nasenskizze des
Großvaters oder die ein klein wenig zu große " Nase der
Großmutter vererben würde . Ich hielt , angesichts des vorer =

"

vom 21 . August 1881 .

Der Herzog von Alba , Schwager der Exkaiserin
Eugenie , verstand das Verlieren ganz anders als Herr
Blanc . Er verspielte einst in einer Nacht nicht weniger als
5 Millionen . Da er außerdem sehr verschwenderisch lebte ,

nußte er schließlich seinen Gläubigern die Verwaltung seines
Vermögens überlassen. Er erhielt eine Pension von jährlich

aber in der Mitte des Monats schon kein Geld mehr. Aber
60,000 Francs und zog nach Paris . Gewöhnlich hatte er

der Tag kam, wo alle seine Schulden getilgt waren. Er ging
nun zurück nach Madrid, wo er ſein altes glänzendes Leben
wieder begann, ohne jedoch tolle Streiche zu machen . Er war
vernünftig geworden und wurde zum Präsidenten des Staats :
rathes gewählt , in welcher Eigenschaft sein Erstes war , die
Madrider Spiethöllen zu schließen .

*
*

*

Beim Domprediger Baur in Berlin melvete sich vor we¬
nigen Tagen ein rumänischer Rabbiner mit der Bitte , von
demselben die Sakramente der heiligen Taufe empfangen zu
dürfen , daß er seit Jahren mit den Gedanken umgehe , Christ
zu werden , und daß er zu diesem Zwecke seine Gemeinde ver =
lassen habe. Er ist einer der gelehrtesten Talmudkenner und
entwickelt eine vorzügliche Gedächtnißgabe . So ist es ihm ein
Leichtes , jedes nur einmal gehörte Kapitel aus der Bibel nach
kurzem Nachfinnen fast wörtlich wiederherzusagen. In wenigen
Tagen wird seinem Wunſche Gehör geschenkt und er in dem
Schooß der evangelischen Kirche aufgenommen werden .

*

Anzeigen .

Mein Atelier für

Photographie
halte bei feinster Ausführung und billigster
Preisstellung bestens empfohlen.

Albert J . Stahmer ,
Oldenburg , innerer Damm 12 .

Bangewerkschule von G. Hermes
in Oldenburg .

Beginn des Winterkursus am 2. November 1881 ,
Ende am 1. März 1882.

Sonntäglicher Unterricht von Morgens 9 bis
Nachmittags 3 Uhr. Aufnahme jederzeit.

Für Schüler mit geringen Schulkenntnissen besonders zi
empfehlen.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst
G. Hermes , Ehnern 4 .

wähnten „Seitensprunges,“dieien eben erwähnten Weg für den Verbrechen verifibt worden. In einer dortigenWirthschaft Torfmagazin am Prinzessinweg.einzig möglichen , auf dem die Natur wieder ins rechte Geleise
zurücklenken konnte ; denn daß die Enkelkinder nach den Groß¬
eltern arten , ist ein ebenso anerkanntes als altes Theorem .

In dem Orte Kettenheim bei Alzy ist ein schweres

war eine Anzahl Zigeuner eingekehrt , die sich betranken ,
worauf der Wirth die Gesellschaft ersuchte, uunmehr ſein Lokal

Als Schönheitsverehrer par excellence hegte ich über- zu verlassen . Es entstand darüber zwischen dem Wirthe und
den Zigeunern ein Streit , der damit ein Ende nahm , daß ein

dies selbstverständlich in innerster Seele den Wunsch, daß aus kaum 19jähriges Zigeunermädchen ein Meffer aus der Tasche
dem harmonischen Amalgam dieser sämmtlich etwas abnorin ge zog und dasselbe dem Wirthe durchs Herz stach, so daß der
rathenen Familien-Geruchsorgane die tadellosten Enkelnasen sich Getroffene todt zusammenstürzte. Die übrigen Gäste in dem
entwideln möchten, und mit dieſem ſtillen Hoffen verließ ich Zimmer wollten daraufhin das Zigeunermädchen feftnehmen ,
meine Heimathstadt, um erst nach einer Abwesenheit von fünf- doch diese war wie rasend und verlegte noch 4 der Gäste, dar¬
zehn Jahren dahin zurückkehren .

Als ich bald nach der Wiederkunft meiner alter Jugend¬
freundin Adelheid , der nunmehrigen glücklichen Großmutter ,

meine Visite machte, traf ich bei ihr ihre Enkelin, Clementinens
älteste Tochter, nach der Großmama ebenfalls Adelheid genannt

einen in Formen und Wesen bereits in vorgeschrittenem Ent¬
wicklungsstadium befindlichen Backfisch. Aber Allmächtiger ! was
war bei der jungen Adelheid bei Adelheid Nr . 2 -
der ein wenig das Normalmaß überschreitenden Nase der Groß¬
mutter geworden ? Eine wahrhaftige Monstrosität , ein Tukan¬
schnabel , eine nasale Unmöglichkeit ! Dem Hochgebirge ihrer

Mutternase gegenüber ein bis in die Regionen des ewigen
Schnee ' s hineinragender Riesengipfel - ein Chimborasso unter
den Nasenbergen !

aus

Natürlich suchte ich als wohlgeschulter Weltmann mein
Erschrecken beim Aublick dieses Nasenungeheuers in einem Mäd¬

chenantlig so gut als irgend möglich zu unterdrücken; ein leises
Zucken meiner Wimpern war aber dem scharfen Blick der Groß¬
mutter doch wohl bemerkbar geworden .

Denn als jung Adelheid uns verlassen hatte, sagte alt
Adelheid nicht ohne einen Hauch von Resignation in der Stimme :

" Ja ! ja ! mein alter Freund ! Es ist nun einmal ein eigen =

thümliches Schicksal mit den Nasen in der Welt im Allgemeinen

und in unserer Familie im Besonderen ! Das armic Kind !

Sie wird sizen bleiben ganz zweifellos ! Denn das ist kein
Vorgebirge der guten Hoffnung , sondern im Gegentheil : eines
der bösen Hoffnungslosigkeit . Welcher Mann möchte sich auch

entschließen , ein Mädchen zu heirathen , das eigentlich nur eine

Nase und außerdem kaum noch eine Spur von Gesicht besitzt! "

-

Und die immer noch recht stattliche Großmama mit der

etwas das Normalmaß überschreitenden Nase zerdrückte mit der
Wimper des schönen Auges eine Wehmuthszähre , ausgepreßt
durch die Tukannase ihrer Enkelin .

,,Und Clementinens drei Söhne ? " fragte ich zögernd .

Das ist ja das Aergerlichste an der ganzen Geschichte:
Alle drei haben die Nippes - Nase ihres Großvaters - aber
in Miniatur - Ausgaben !" antwortete schmerzlich senfzend die
Großmutter .

Und nun komme man mir noch einmal mit der Natur ,

die keine Sprünge kennt ! Sätze wie ein Känghuru macht sie,
die Allervortrefflichste !

Vermischte Nachrichten .

|

unter den Vater des ermordeten Wirthes lebensgefährlich .
Nach dieser scheußlichen That floh die ganze Bande aus dem
Zimmer, ihr Lager brachen sie sofort ab und die Bande flüchtete
in der Richtung nach Floheim . Von dieser schrecklichen That
erhielt die Gensdarmerie alsbald Kenntniß und zu Pferde wurden
die Verbrecher verfolgt und in der Nähe von Floheim eingeholt.
Noch in der Nacht wurde die Truppe in das Gefängniß zu
Alzy eingeliefert .

* *
*

Ein bewegter Tag im Leben Weimar ' s schein
der 21. September 1879 gewesen zu sein ; das "Kreisblatt "
der Musenstadt vom 11. September 1879 wenigstens prophe¬
zeite in allerdings etwas bunter Weise folgende Ereignisse für
denselben :

Am 21 . September wird hier Claudius ' Denkstein ein =

geweiht werden. An demselben Tage feiert der hies. R. -An¬
walt Justizrath A. H. Göz sein goldenes Fest als Justizbe =
amter , tritt hier die Kreis - Synode zusammen und
fällt am selbigen Tage der Vieh - und Zwibet
m a r t t. "

"

Kunftſammlungen in Oldenburg .

Großherzogliches Museum .
Geöffnet :

Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .
Mittwoch Nachmitttag von 1 - 4 Uhr ."!

# Sonntag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Großherzogliche Gemäldegallerie .
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr.
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr.

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Einer der gesuchtesten Berliner Anwälte in Krimminalfach =

en erhielt kürzlich nachstehenden , im Deutschen Tageblatt " Von Nordenhamm
abgedruckten Brief von einem zukünftigen Klienten : Werder

11

Ankunft .

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds .

1. 55 8. 10
2. 23 6. 00 8. 59
2. 23 8. 59

Bauschutt , Bauerde und Kellererde wird ange
nommen, nach Vereinbarung auch abgeholt.

Bremer , Hamburger
und importirte

Havanna - Cigarren ,
im Preise von 25 bis 300 m . pr . Mille .

Cigaretten ,
Kau - und Schnupftabacke

türkische , hiesige u . auswärtige

Bauch - Tabacke
empfiehlt die

Cigarren - und Taback - Handlung
Don

G . Kollstede
in Oldenburg .

Struck ' s Hôtel .
An dem von mir neu errichteten

Mittagstisch
können noch Abonnenten theilnehmen.

Zugleich halte mein neu aufgestelltes

franz . Billard
zur fleißigen Benutzung bestens empfohlen .

Aug . Büsing .

Nicontinfreie Cigarren
von Dr . R . Kissling & Co . in Bremen bei

Th . Troebner .

Frische Butter Mk . 1,5 . 1 . 10 .

Marg . - Butter Mk . 0,65 , 0,70 .
R . Hallerstede .

Oldenburg Oberländische Bindelbäume ,
Mittel - , Mühlen - und Bocklatten , sowie alle
Sorten oberländ . Balken und Sparren sind genügend
am Lager . Billige Preise .

J . D . Spreen & Sohn .

Oldenburg . Danziger Kron - und Mittel¬
dielen , fowie Memeler Dielen aller Dimensionen

ftets am Lager .

Von Wilhelmshafen
und Jever

Von Bremen

Von Leer

8. 05
8. 14
8. 14

Von Quakenbrück
8. 11 11 . 13 2. 06
8. 19

(Abfahrt von Köln Mrgs .

8. 19
2. 14

11 . 40
2. 14

8. 23

Morg . 8. 40 )
8. 23

vor .

Abfahrt .

8 . 26
8. 37 11 . 17

9. 15 Abds .
11 . 17

Morg . Vorm . Nachm . Nachm . Abds

8. 42 2. 45
8. 38 11 . 30 2. 24
8. 36 2. 24

2. 38 6. 09 9. 09
6. 24

9. 15
8. 34
8. 34

Nach Wilhelmshafen
und Jever

Herr Rechtsanwald ! Mein Freind August Kartsch hat mir je =
sagt , daß Sie ihm mal vertheidigt haben und er durchjekom Von Osnabrück
men ist . Ich möchte Ihnen nun bitten , mir vor die Schöffen
zu vertheidigen , weil ich einen verhauen habe, weil er meine
Frau jeschimpft hat . Aber drehen müssen Sie kennen , weil
Zeugen dabei waren , sonst liegen wir drin . Ich frage an , was
cs kostet , viel habe ich ja nich , aber wenn Sie mir herausdre¬
hen , denn soll es Ihr Schaden nich sein . Bitte schreiben Sie
mir , ob ich bei Ihnen kommen kann , denn ich muß Ihnen al¬
les doch erzählen , damit Sie Bescheid wiffen . Aber Sie müs¬
sen selber reden , keenen andern schicken . Es zeichnet sich mit
Achtung Wilhelm L. . .

** *

Nach Bremen
Nach Nordenhamım

Nach Leer
Nach Quakenbrück

(Ankunft in Köln Nachm . 6. 40
Nach Osnabrück 8. 37

J . D . Spreen & Sohn .

Oldenburg . Steinkohlen führen nach wie

J . D . Spreen & Sohn .
( Ecke der Oster - und Rosenstraße .)

Aufträge zur Lieferung von

Kautschuk - Stempeln
in correcter sauberer Ausführung nehme entgegen ; namentlich

750 Morg ) Behörden und Geschäftsleuten zu empfehlen .
6. 24 Ernst Schmidt ,

Ofenerstr . 41 .



Bei mir ist soeben erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen :

Die Feuerversicherung .
Ein Wegweiser für Behörden , Agenten und sonst

Jedermann .
Mit Anhang , betreffend Feuerwehren und Brandstiftungen

in ihrer Beziehung zur Assecuranz .
Herausgegeben von E. Labauve .

90 Seiten . Preis 1 Mt . 20 Pf . (Per Post franco 1 Mt . 30 Pf . )

Wie schon aus dem Titel ersichtlich . ist dieses Buch

für weiteste Kreise berechnet , und werden insbesondere Ver¬

ficherungs -Institute , deren Beamte , General -Agenten , Agenten¬
Justiz - u . Verwaltungsbehörden , Staats - und Rechtsanwälte ,
Feuerwehren , Bibliotheken und viele Privatpersonen (letztere
namentlich nach vorgekommenem Brandschaden ) das Erscheinen
dieses Buches mit Freuden begrüßen .

Oldenburg . H . Hintzen .

Unentbehrlich für alle Vichhalter !

In meinem Verlage erschien soeben und ist sowohl
durch mich , als auch durch die Buchhandlung von Bültmann
& Gerriets hieselbst , sowie durch alle anderen Buch¬

handlungen zu beziehen :

Gesetz ,
betreffend

die Abwehr und Unterdrückung von
Viehleuchen .

Vom 23 . Juni 1880 .

(Nebst Instruktion zur Ausführung des Gefeßes über

die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen , sowie den

Verordnungen für Das Herzogthum Oldenburg und die

Fürstenthümer Lübeck und Birkenfeld vom 28 . März 1881 ,

betreffend Ausführung des Reichsgesetzes vom 23 . Juni

-
Das

Polster Möbel Lager
vont

F . Tilcher ,

Rosenstraße 36 ,

-

Awkrider

C
empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf ange¬
legentlichst .

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer¬

Decorationen zu den solidesten Preisen .

Sievers , Perrückenmacher und Friseur ,

Perrüeken ,

Toupets ,

Scheitel ,

Locken ,

Flechten ,

Langestraße 25 .

sowie sämmtliche

Haararbeiten

werden von

mir selbst nach meinem

prämiirten Spezialsystem

angefertigt .

NB . Ich lasse nicht hausieren und beauftrage auch Niemanden , für mich Bestellungen anzunehmen ..

1880 über die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen.) | Nach Auswärts prompte Versendung .

120 Seiten . Preis : geh . 50 Pf .-

Ad . Littmann , Oldenburg .
Rosenstr . 37 .

Wichtig für Gemeindevorfände , Industrielle ,
Comptoire etc . !

Soeben erschien in meinem Verlage :

Ortschaftsverzeichniß
des

Aug . Fischbeck ,
Handelsgärtner ,
Oldenburg , Nadorsterstraße Nr . 16. ,

empfiehlt alle gangbaren Arteu Topfpflanzen , sowohl was die Jahreszeit in blühenden bietet , wie auch Blatt¬
pflanzen und von diesen speziell sich zur Zimmerkultur eignende Palmenarten in großer Auswahl .

Ferner werden alle Arten Bouquetts und Kränze von frischen sowohl , wie von getrockneteu Blumen auf
Bestellung angefertigt .

Grossherzogthums Oldenburg . türzester Zeit zu liefern und bemerke noch, daß in der diesjährigen Blumen- und Gartenbau-Ausstellung die von mir
Aufgestellt

auf Grund der Ergebnisse der Volkszählung
Dom

1. Dezember 1880 .

Herausgegeben
bom

Großherzogl. Hafiffischen Büreau .

Inhaltsverzeichniß .
I. Uebersicht des Flächeninhaltes und der Bevölkerung

der politischen größeren Verwaltungsbezirke und
Gemeinden .

II . Verzeichniß der einzelnen Wohnpläße und Ortschaften .

III . Alphabetisches Verzeichniß sämmtlicher Drtschaften und

Wohnpläge .

173 Seiten . Elegant cartonnirt . Preis 1 Mt .

Ad . Littmann .

Rosenstr . 37 .

Empfehle eine große Auswahl und schöne Muster iu

Herren - und Knaben - Garderoben ,
Arbeits Garderoben , Knaben Wasch¬

Anzügen , leichte Sommer -Jaquetts und Hosen ,
Wäsche , Schlipse u . s. w . zu den billigsten Preisen .

A

H . G . Rensen , Langenstr . 15 .

Ein gewandter , mit guten Schulkenntnissen ausgerüsteter
15jähriger Jüngling sucht auf einige Zeit gegen eine

Kleine Vergütung Beschäftigung . Näheres durch die Expedition
dieses Blattes .

Piepers Caffeehaus
auf den Dobben am Everstenholze .

Mein Etablissement halte bestens empfohlen .
W . Pieper .

Humkes Restauration .
Vorzügliches

Berliner Weißbier

halte bestens empfohlen . F . Humke .

Traucrbouquets mit Palmenzweigen , Trauerfränze und Schleifen sind stets vorräthig oder in

ausgestellten Palmen , Bouquets und Trauersachen mit den 1. Preisen ausgezeichnet worden sind .

Fels & Siemssen ,
Langestraße 35 .

Lager in englischen , französischen und deutschen Tuchen und
Buckskins in den feinsten Neuheiten .

Anfertigung elegant und prompt , civile Preise

Dreyer ' s Piano -Magazin in Oldenburg .
Bezugnehmend auf den redactionellen Artikel des „ Correspondent " Nr . 35 , lade ich hiermit alle Clavierspieler

und Fachleute freundlichst ein , mein Piano -Magazin zu besuchen . Außer verschiedenen anderen Fabrikaten , find augen¬
blicklich die neuesten Erzeugnisse der berühmten und ersten Firmen Deutschlands , als : Irmler , Blüthner ,
Schwechten , Schiedmayer , Steinweg , Ritmüller , Mann und Quandt vertreten . Es ist ge =

wiß sehr interessant , Vergleiche über die verschiedenen Fabrikate , neben einander aufgestellt , anstellen zu können und

Gelegenheit zu haben , ein bestimmtes Urtheil sich zu verschaffen über die Vorzüge des einen zum anderen Fabrikat .

Ich bin überzeugt , daß Niemand mein mein Piano -Magazin unbefriedigt verlassen wird .

J . G . Dreyer .

Spiegel -Lager
eigener Fabrik , Gardinenkasten , Goldrahmen , sowie alle in dieses Fach
schlagende Arbeiten empfiehlt zu billigen Preisen

Große Auswahl von

A . C . Bolchen ,
Schüttingstraße Nr . 8 .

Alfenide - und Britannia - Waaren ,

als : Service , Tafelaufsätze , Plattmenagen , Zucker - und Butter -Schalen ,
Kuchen - und Fruchtkörbe , Tafelmesser , Gabeln und Löffel u . s . w . bei

W. Tebbenjohanns ,
Markt 3 .

Kinderwagen in großer Auswahl billigst , sowie Bett - und Wiegeneinlagen ,
Saugflaschen , Milchpumpen , beste Gummisauger 2 . empfehlen

B . & G . Fortmann .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25
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